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Deutſches Reich
u den Vorlagen welche dem Landtage alsbald nach ſeinem8 ammentritte ehe werden de neben den großen

iſenbahnverſtgatlichungsvorlagen ein Geſetzentwurf be
treffend die Vervollſtändigung des Sekundär
bahn netzes gehören Es verlautet daß der Geſetzentwurf
wohl in kurzer Zeit fertiggeſtellt ſein wird

Mit Bezug auf das Vorgehen des Reichskanzlers betreffs
der Feuer ünd Hagel Verſicherungs Geſellſchaften
wird aus Mecklenburg Schwerin berichtet

Durch dies Vorgehen iſt das Miniſterium des Jnnern in
Schwerin beſtimmt worden amtliche Ermittelungen darüber
anſtellen zu laſſen ob bei uns in dem Geſchäftsbetriebe der
enannten Geſellſchaften Mißſtände von allgemeiner Bedeutunghervor etreten ſeien insbeſondere ob etwa bemerkbar geworden

iſt daß jene Geſellſchaften gegebenenfalls aus unzureichenden
Gründen die Entſchädigungsgelder gekürzt beziehungsweiſe etwa

verſucht haben ſolche Kürzung durch eine nicht gerechtfertigt
erſcheinende Einwirkung auf die Verſicherten zu erreichen
Das Reſultat dieſer Ermittelungen wird nun ſoeben offiziös in
den M bekannt gegeben Hiernach ſind im Großherzog
thum im Laufe der letzten Jahre in zuſammen 6 Städten und
9 Domanialämtern im Ganzen 24 Fälle von Brandſchäden zur
amtlichen Kenntniß Fanmmen in welchen das Verfahren der
betheiligten Geſellſchaften auf Aktien mehr oder weniger zu den
y Reichskanzler zur Sprache gebrachten Bedenken
aſſun

eran
gegeben hat Dieſe Bedenken werden noch von weiteren

vier Magiſtraten und drei großherzoglichen Aemtern getheilt
jedoch ohne Nennung beſtimmter Fälle 31 Städte und
11 Domanialämter wiſſen von ungünſtigen Erfahrungen der
fraglichen Art überall nicht zu berichten n r
man dies Verhältniß als ein für die betheiligten Geſellſchaften
beſonders günſtiges überall nicht anſehen zu können zumal eine
Anzahl von Vorkommniſſen der zur Frage ſtehenden Art ſo
der behördlichen Kenntniß entzogen haben dürfte Nichtsdeſto
weniger hat aber die Regierung das Vorhandenſein eines
Bedürfniſſes für ein ſtaatliches un in der vom Reichs
kanzler angeregten Richtung für Mecklenburg verneint Die
Regierung meint daß diejenigen die eine Verſicherung bei
einer Aktiengeſellſchaft ihrem Intereſſe nicht als entſprechend
anſehen ihrem Verſicherungsbedürfniß unſchwer bei einer auf
Gegenſeitigkeit beruhenden Geſellſchaft genügen können

Braunſchweig 14 Okt Der Herzog iſt heute nachmittag
aus Sibyllenort hier wieder eingetroffen

Koburg 14 Okt Der Herzog von Edinburg iſt aus
Tyrol hier eingetroffen

Dresden 13 Okt Die Stadtverordneten ſind dem Raths
beſchluſſe 18,000 M für die dresdener Lutherfeier zu
bewilligen beigetreten

Vericht der deutſchen Cholera Kommiſſion

Der Leiter der zur Erforſchung der Cholera nach
Egypten entſandten wiſſenſchaftlichen Kom miſſion
Geh Regierungsrath Dr Koch hat über den Fortgang der
Arbeiten nachſtehenden Bericht erſtattet

Alexandrien den 17 September 1883
Da die Cholera Epidemie beim Eintreffen der Kommiſſion in

Egypten bereits im ſchnellen Abnehmen begriffen war ſo ließ
ſich von vornherein nicht erwarten in dieſem Lande das für den
ganzen Umfang der Unterſuchung erforderliche Material zu ge
winnen Da außerdem die Zeit des Erlöſchens einer Epidemie
am wenigſten für die ätiologiſche Erforſchung derſelben geeignet
iſt ſo ging der urſprüngliche Plan dahin in Egypten die nöthigen
Vorſtudien zu machen um dieſe wenn die Epidemie ſich nach
Syrien ausbreiten würde in ſolchen Orten welche von der
Cholera erſt eben befallen wären und für die Unterſuchung einen
günſtigen Boden geliefert hätten zu verwerthen

Der erſte Theil dieſes Planes hat ſich bisher allen Wünſchen
entſprechend ausführen laſſen denn die Kommiſſion hat während
ihres Aufenthaltes in Alexandrien noch hinlänglich Gelegenheit

efunden das zum Vorſtudium nothwendige Material zu ſammeln
aß dies gelungen iſt verdanke ich hauptſächlich mit dem Ent

hege ne meen der Aerzte des griechiſchen Hoſpitals welche dadurch
aß ſie Arbeitsräume und alle ins Hoſpital gelangenden Cholera

kranken ſowie Choleraleichen zur Verfügung ſtellten die Zwecke
der Expedition in wirkſamſter Weiſe förderten
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Anfangs hatte ſich die Kommiſſion in zwei zu ebener Erde

und nebeneinander gelegenen hellen Zimmern des Hoſpitals ein
erichtet Jn dem einen Raum wurden die mikroſkopiſchenArbetten im zweiten die Kulturverſuche ausgeführt Die Ver

ſuchsthiere waren in beiden untergebracht Als aber die Zahl
der Verſuchsthiere zunahm und es auch zu gefährlich erſchien in
denſelben Räumen in welchen man ſich faſt den ganzen Tag
aufhalten mußte mit den Jnfektionsſtoffen zu manipuliren wurden
die Verſuchsthiere in einen vollſtändig abgetrennten Raum des
an witats gebracht und dort die Jnfektionsverſuche an
geſtellt

Das bisher zur Unterſuchung gelangte Material ſtammt von12 an Cholera Erkrankten und von 10 Choleraleichen Von den

Kranken wurden 9 im griechiſchen 2 im deutſchen und 1 im
arabiſchen Hoſpital beobachtet Die Krankheitsſymptome ent
ſprachen in allen Fällen in jeder Beziehung denjenigen der echten
aſiatiſchen Cholera Es wurden Proben vom Blut dieſer
Kranken vom Erbrochenen und von den Dejektionen derſelben
entnommen und unterſucht Da ſich ſehr bald herausſtellte daß
das Blut frei von Mikroorganismen und auch die erbrochenen
Maſſen verhältnißmäßig arm daran waren aber die Dejektionen
bedeutende Mengen von Mikroorganismen enthielten ſo wurden
vorwiegend dieſe zu den Anſteckungsverſuchen an Thieren benutzt

Obwohl die Zahl der ſezirten Leichen nur gering iſt ſo hat es
doch der Zufall ſo gefügt daß dieſelben ein für Orientirungs
zwecke höchſt werthvolles Material bieten Es ſind die verſchieden
artigſten Nationalitäten darunter vertreten 3 Nubier 2 Deutſch
Oeſterreicher 4 Griechen 1 Türke verſchiedene Altersſtufen

Kinder 2 im Alter über 60 Jahren die übrigen zwiſchen 20
und 35 Jahre alt und Fälle von verſchiedener KrankheitsdauerAm wicht ſten iſt jedoch daß die Leichen meiſtens unmittelbar
nach dem Tode oder doch wenige Stunden ſpäter ſezirt werden
konnten Die Veränderungen welche in den Organen und ganz
beſonders frühzeitig im Darme durch die Fäulniß bedingt werden
und welche die mikroſkopiſche Unterſuchung dieſer Organe im
höchſten Grade erſchweren und meiſtens ganz illuſoriſch machen
wurden unter dieſen Verhältniſſen mit Sicherheit ausgeſchloſſen
Jch möchte gerade auf dieſen Umſtand um ſo größeres Gewicht
legen als es an anderen Orten kaum zu ermöglichen ſein wird
ein für die mikroſkopiſche Unterſuchung ſo geeignetes Material zu
gewinnen

Auch der Leichenbefund ließ ebenſo wie die Krankheits
ſymptome keinen Zweifel daß es ſich hier um die echte Cholera
handelt und nicht wie von mehreren Seiten anfangs behauptet
Pordeh n choleraähnliche ſogenannte choleriforme oder cholerorde

rankheiten
Jm Blute ſowie in den Organen welche bei anderen Jnfektions

krankheiten gewöhnlich der Sitz der Mikroparaſiten ſind nämlich
in den Lungen Milz Nieren Leber konnten keine organiſirten
Jnfektionsſtoffe nachgewieſen werden Einige Male fanden ſich
in der Lunge Bakterien welche jeboch wie ſich aus dem Ver
halten ihrer Form und ihrer Lagerung ergab mit dem eigent
lichen Krankheitsprozeß nichts zu thun hatten ſondern durch die
Aſpiration des erbrochenen Mageninhalts in die Lunge gelangt
waren

Jm Jnhalte des Darmes kamen ebenſo wie in den Dejektionen
der Cholerakranken außerordentlich viele und den verſchiedenſten
Arten angehörige Mikroorganismen vor Keine derſelben trat in
überwiegender Menge hervor

Auch fehlten ſonſtige Anzeichen welche auf eine Beziehung zum
Krankheitsprozeß hätten ſchließen laſſen können

Dagegen ergab der Darm ſelbſt ein ſehr wichtiges Reſultat Es
fanden ſich nämlich mit Ausnahme eines Falles welcher mehrere
Wochen nach dem Ueberſtehen der Cholera an einer Nachkrankheit
tödtlich geendet hatte in allen übrigen Fällen eine beſtimmte Art
von Baklerien in den Wandungen des Darms Dieſe Bakterien
ſind ſtäbchenförmig und gehören alſo zu den Bacillen ſie kommen
in Größe und Geſtalt den bei der Rotzkrankheit gefundenen
Bacillen am nächſten Jn denjenigen Fällen in denen der Darm
makroſkopiſch die geringſten Veränderungen zeigt waren die Ba
cillen in die ſchlauchförmigen Drüſen der Darmſchleimhaut ein
gedrungen und hatten daſelbſt wie die Erweiterung des Lumens
der Drüſe und die Anſammlung von mehrkernigen Rundzellen im
Jnnern der Drüſe beweiſen einen erheblichen Reiz ausgeübt

ielfach hatten ſich die Bacillen auch hinter dem Epithel der
Drüſe einen Weg gebahnt und waren zwiſchen Epithel und
Drüſenmembran W Außerdem hatten ſich die
Bacillen in reichlicher Menge an der Oberfläche der Darmzotten
angeſiedelt und waren oft in das Gewebe derſelben eingedrungen
Jn den ſchweren mit blutiger Jnfiltration der Darmſchleimhaut
verlaufenen Fällen fanden ſich die Bacillen in ſehr großer Anzahl
und ſie beſchränkten ſich dann auch nicht allein auf die Jnvaſion
der ſchlauchförmigen Drüſen ſondern gingen in das umgebende

Gewebe in die ti
weiſe ſogar bis zur
waren in ſolchen

16 Oktober 1883
Schichten der Schleimhaut und ſtellen

kelhaut des Darms Auch die Darmzotten
len reichlich von Bacillen durchſetzt Der

uptſitz dieſer Veränderungen befindet ſich im unteren des
ünndarms Wenn dieſer Befund nicht an ganz friſchen

gewonnen wäre dann hätte man ihn wenig oder gar nicht ver
werthen können weil der Einfluß der Fäulniß im ſtande iſt

e Bakterienvegetation im Darm zu veranlaſſen Aus dieſem
runde hatte ich auch darauf daß ich bereits vor einem Jahre im

Eholeradarm welchen ich direkt aus Jndien erhalten hatte dieſelben
Bacillen und in derſelhen Anordnung wie jetzt in den egyptiſchen
Eholerafällen gefunden keinen Werth legen können weil immer
an eine Komplikation mit poſtmortalen c gedacht
werden mußte Jetzt gewinnt aber dieſer frühere Befund welcher
im Darm von vier verſchiedenen indiſchen Choleraleichen gemacht
wurde außerordentlich an Werth da ſich nunmehr ein durch

äulnißerſcheinungen bedingter Jrrthum ſicher ausſchließen läßt
Nicht unwichtig iſt auch daß durch die Uebereinſtimmung in dem
Verhalten des Darms bei der indiſchen und der egyptiſchen Cholera
ein geiterer Beweis für die Jdentität beider Krankheiten gewonnen
wird

Die Zahl der zur Unterſuchung gelangten Choleraleichen iſt
allerdings gering Da aber die Bacillen in allen friſchen Cholera
fällen angetroffen wurden dagegen in dem einen nach Ablauf desCholeraprozeſſes mieten dal und bei mehreren anderen an
anderweitigen Krankheiten verſtorbenen und vergleichsweiſe eben
falls daraufhin unterſuchten Fällen vermißt wurden ſo kann kein
Zweifel darüber ſein daß ſie in irgend einer Beziehung zu dem
Eholeraprozeſſe ſtehen Jedoch iſt aus dem Zuſammenkreffen des
letzteren mit dem Vorkommen von Bacillen in der Darmſchleim
t noch nicht zu ſchließen daß die Bacillen die r der

Cholera ſeien Es könnte auch umgekehrt ſein und es ließe ſich
ebenſo gut annehmen daß der Choleraprozeß derartige Zer
ſtörungen in der Darmſchleimhaut hervorruft daß von den vielen
im Darm beſtändig ſchmarotzenden Bakterien irgend einer beſtimmten
Bacillenart das Eindringen in die Gewebe der Darmſchleimhaut
ermöglicht wird Welche von dieſen beiden Annahmen die richtige
iſt ob der Jnfektionsprozeß oder ob die Bakterieninvaſion das
Primäre iſt das läßt ſich nur dadurch entſcheiden daß man ver
ſucht die Bakterien aus den erkrankten Geweben zu iſoliren ſie
in Reinkulturen zu züchten und dann durch Jnfektionsverſuche an
Thieren die Krankheit zu reproduziren Zu dieſem Zwecke iſt es
vor allem nothwendig ſolche Thiere zur Verfügung z habenwelche für den ſraglichen Jnfektionsſtoff empfänglich ſind Nun
iſt es aber bisher trotz aller Bemühungen nicht in unanfechtbarer
Weiſe gelungen Thiere cholerakrank zu machen

Man hat an Kaninchen Meerſchweinen Hunden Katzen Affen
Schweinen Ratten u ſ w vielfach experimentirt aber immer
erfolglos Die einzigen Angaben welche in dieſer Beziehun
Beachtung verdienen ſind von Thierſch gemacht welcher na
Verfütterung von CholeradarmJnhalt eine Anzahl von Mäuſen
an Durchfall erkranken und ſterben ſah Dieſer Verſuch iſt von
zuverläſſigen Experimentatoren wie BurdonSanderſon beſtätigt
von anderen allerdings auch beſtritten worden Jmmerhin war
es da das Auffinden einer für Cholera empfänglichen Thier
ſpezies von der größten Wichtigkeit iſt nothwendig dieſe Verſuche

u wiederholen Zu dieſem Zwecke wurden weil es ſehr unwahrſcheinlich war daß die erforderliche Anzahl Mäuſe in Alexandrien

bald zu beſchaffen ſein wurde ſchon von Berlin fünfzig Mäuſe
mitgeführt und mit dieſen die Jnfektionsverſuche ſofort begonnen
Außerdem wurden aber auch J T für einige menſch
liche Jnfektionskrankheiten wie Pocken und Rekurrens die einzigeempfängliche Thierſpezies ſind gleichfalls für dieſe Verſuche ver
wendet Schließlich wurden auch noch einige Hunde und Hühner
u infiziren verſucht Aber trotz aller Bemühungen ſind dieſeVerſuche dang ganelich reſultatlos geblieben Es wurden die

verſchiedenſten Proben von Erbrochenem von CholeraDejektion
und von Darminhalt der Choleraleichen theils friſch theils nach
dem ſie längere Zeit im kalten oder warmen Raum geſtanden
hatten theils getrocknet an die Thiere verfüttert aber es traten
niemals choleraartige Erſcheinungen ein die Thiere blieben im
Gegentheil vollkommen geſund

s waren ferner von den im Darminhalt und in den Darm
wandungen vorkommenden Bacillen Reinkulturen gemacht und auch
mit dieſen ſind Fütterungsverſuche zum Theil auch dung
ausgeführt Einige dieſer Reinkulturen bewirkten ſeptiſche
krankungen wenn ſie verimpft wurden aber mit keiner konnte
Cholera erzeugt werden

Daß in den Dejektionen der Cholerakranken der Krankheitsſtoin wirkſamer n ſehr oft enthalten ſein muß das iſt d
vielfache Erfahrungen namentlich durch das häufige Erkranken
von Wäſcherinnen welche mit Dejektionen beſchmutzte Cholera
wäſche zu waſchen hatten bewieſen Auch im Griechiſchen Hoſpital

Bierpolizei
Kulturhiſtoriſche Skizze von Rudolph Müldener

II

Was den Hopfen anbelangt ſo dürfte es heute nur noch
wenig Leute geben die denſelben für ſchädlich oder nur bei der
Brauerei für überflüſſig oder nur entbehrlich betrachteten
und was den Zuſatz von Schwefel zum Biere betrifft ſo
iſt uns v von demſelben nichts bekannt weshalb wir an
nehmen daß Heinrich VIII der Wortlaut ſeiner Ver
fügung liegt uns leider nicht vor darunter wahrſcheinlich
nur das Ausſchwefeln der Bierfäſſer verſtanden hat

Die Fürſorge der Behörden für ihre Untergebenen war in
manchen Fällen wirklich bewunderungswürdig ſo beſtand
in Ulm eine Verordnung wonach die Bierbrauer um dem
Biere einen guten Geſchmack zu geben ſich zum Ausbrennen
der Fäſſer nur der Zimmetrinde der Nelken des Wermut
Wachholder oder der Meiſterwurz bedienen ſollten

Wir glauben uns indeſſen nicht zu täuſchen wenn wir an
nehmen daß dieſe Verordnung des ulmer Magiſtrats zu der

roßen Zahl derjenigen gehörte die zwar erlaſſen aber ſchwer
lich ſtreng befolgt wurden

Das erſte gegen Fälſchung der Nahrungsmittel gerichtete
Reichsgeſetz welches wir der Kurioſität wegen in der An
Ton mittheilen erſchien im Jahre 1533 unter Kaiſer
Karl erwähnt aber der Bierbrauer nicht ſpeziell gleich
wohl gut wie vorhandene W in Breslau Hamburg
und Bremen über welche Schreiber dieſer Zeilen freilich keine
Auskunft zu geben vermag beweiſen Piſ dieſem Reichsgeſetze
auch mancher Brauer zum Opfer gefallen ſein

Alle dieſe zohlreichen Geſetze über Bierfälſchung ſcheinen ſich
übrigens in der Praxis ziemlich unwirkſam gezeigt zu haben
wie die Würz oder Gewürzbiere beweiſen dürften deren
Verbrauch im Mittelalter doch verbreitet genug war ſodaß

ſich ſelbſt zwei Concilien die zu Worms 868 und zu Trier
895 mit denſelben beſchäftigten und den in Buße Befindlichen
die Würzbiere nur Sonntags geſtatteten

Und was waren die Würzbiere Biere denen die Brauer
theils um ihrem Bier größeren Wohlgeſchmack oder irgend
eine beſtimmte mediziniſche Wirkung zu verleihen außer Malz
und Hopfen noch anderweitige Jngredienzen beigemiſcht hatten
ſodaß es kaum ein Gewürz des Krämers oder ein Kräutlein
des Feldes oder Gartens gab welches nicht hier oder da in der
Bierbrauerei Verwendung gefunden

Eine der eigenthümlichſten Inſtitutionen des Mittelalters
war der Bierzwang

Wir haben ein altes Sprüchwort Das Brauen bringt
den Bür gern eine güldene Nahrung

Eiſenhart in ſeinen Grundſätzen des deutſchen Rechtes in
Sprüchwörtern Leipzig 1822 80 führt dieſes Sprüchwort auf
den Umſtand zurück daß Heinrich I der Städteerbauer den
von ihm gegründeten Städten die Braugerechtigkeit als
Monopol gab und verfügte daß in allen innerhalb einer Meile
von der Stadt belegenen Dörfern kein Bier verkauft werden
durfte welches nicht aus der Stadt bezogen

Die ſchon vor Heinrich beſtehenden Städte beſaßen dies
Monopol alſo nicht da daſſelbe ſich indeſſen für die damit
begabten Städte ſchnell genug als eine Geldquelle und lukrative
Einnahme erwies ſo wußten auch dieſe ſich dieſes
Monopols raſch genug zu bemächtigen und die Dynaſten die
Klöſter die einzelnen mit Polizeigewalt ausgerüſteten Ritter

üter folgten dieſem verderblichen Beiſpiele und bald ſtand der
ierzwang in ſchönſter Blüthe Es dauerte gar nicht lange

da gab es in ganz Deuſchland nur wenig Dörfer die dem
Bierzwange nicht unterworfen waren

Erſtreckte ſich dieſer Brauzwang zunächſt nur auf das zum
Verkaufe beſtimmte Bier und er das Recht des Einzelnen
ſich das zu ſeinem perſönlichen Konſum beſtimmte Bier

5 ſelbſt zu brauen zunächſt unbeſchränkt ſo h doch daser zJtem welche w r Weiſſ waſ gewicht den dar vo lcidenen in jeder r Denn B en
erey oder ander kauffmannſchaffe felſcht und die fur gerecht inger giebt ſo fordert er auch die annbraucht vnnd auſſgiebt der ſoll zu peinlicher ſtraff angenommen t S S e

im das Land verbotten oder an ſeinem laib als mit rutten
es nicht Dre el wenn die Städte die Dynaſten die

itterauffhaven oder dergleichen nach gelegenheyt vund geſtalt derteigping Pitry t werden vund et mocht icher falſ als offt

un boſſhaftig geſchehen d hageſtraft werden a alles aß der Wetter X tod
nach radt wie zu ende dieſer unſer

ordnung vermeldet,

Klöſter und die güter das Bierbrauen in den dem
Meilenrecht unterliegenden oder ihnen ſonſt unterworfenen
Dörfern bald abſolut verboten

Der in dieſer Weiſe eingeführte und herkömmlich gewordene
Bierzwang gab natürlich zu einer unendlichen Maſſe von

b

Streitigkeiten und Prozeſſen zunächſt zwiſchen den auf ſeine
Ausübung Anſpruch machenden Städten VeranlaſſungSo beſchwerten ſich um nur einige derartige Falle an

zuführen im Jahre 1262 die Bürger von Freiberg in Sachſen
über die von Dippoldiswalde weil letztere außer ſonſtigen
er auch ihr Bier a die freiberger Bergwerke
führten Markgraf Heinrich der Erlauchte entſchied dieſen
Streit dahin daß die Bergleute ihr Bier nur aus Freiber
nehmen ſollten noch im Jahre 1696 verbot Auguſt der Sta
den Dörfern bei Dresden das Bierſchroten

Der dresdener Magiſtrat beanſpruchte den Bierzwang in
der Lößnitz bis im Jahre 1470 der Biſchof Dietrich von
Meißen ihm die Ausübung deſſelben verbot doch nicht etwa
darum weil er den Bierzwang für ungerecht gehalten ſondernweil er denſelben für ſich feltſt in Anſpruch nahm Uebrigens

ſcheint der dresdener Rath das biſchöfliche Verbot nicht ſonder
lich beachtet zu haben indem er noch 1552 auf den Dörfern
in der Umgegend Dresdens das fremde Bier konfisziren ließ

Vei der Strenge mit der die dazu Berechtigten den Bier
wang ausübten fehlt es natürlich an Bierverboten nicht
enen wie wir ſehen werden häufig eine Lynchjuſtiz dennöthigen Nachdruck gab So verfügte im Jahre e der

Rath von Dresden es ſolle niemand wer es auch ſei Freiberger Bier in ſein Haus führen bei Strafe von 8 Schilling
pro Faß und noch im Jahre 1672 verbot Kurfürſt Johann
Georg II die Einfuhr fremden Bieres in Dresden nahm
jedoch das in ganz Sachſen vielfach getrunkene Freiberger und
das Torgauer Bier ausdrücklich aus
Der erfurter Magiſtrat ließ von den Kanzeln herab allen

Prälaten Prieſtern geiſtlichen Leuten Meßnern und Studen
ten verkündigen ſo ſie in ihren Häuſern und Klöſtern ſich
unterſtänden n Biere zu verſchenken ſo würde er ihnen
die Fäſſer einſchlagen laſſen

Warum dieſe ordnung gerade an laten Prieſter
Faſn x und Wie tet war werdenwir ſpäter wo wir zeigen in we i geradedie S Leute für den San ierſet r

in den Erfurt entetverkauft werden durfte ſo kaufte der erfurter Magiſtrat dies
Recht vom Kurfürſten Ado r 2000 Guldewe v en die oben Piin Dörfer er e

ierzwang

e
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i igen Epidemie ein ſolcher Fall vorgekommen und einedte ietige ausſchließlich e Kriege zu beſorgen
hatte an Cholera erkrankt

Es iſt demnach wohl als ſicher anzunehmen daß in den zahl
reichen zur Verwendung gekommenen Proben mindeſtens einige
den Infektionsſtoff enthalten haben Wenn dennoch kein Reſultat
erzielt wurde ſo kann es daran gelegen haben daß die zu den
Verſuchen dienenden Thierarten für die Cholera überhaupt
unempfänglich ſind oder daß noch nicht der richtige Modus der
Infektion gefunden wurde Sowohl in der einen als wie in der
anderen Richtung ſollen die Verſuche fortgeſetzt und
werden doch iſt wenig Ausſicht vorhanden daß auf dieſem Wege
mit dem jetzt zur Verfügung ſtehenden Material etwas erreicht
wird

Denn es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich daß in jenen Umſtänden
allein der Grund für das Mißlingen der Infektionsverſuche zu
ſuchen iſt Es giebt noch eine dritte Erklärung für deren
Richtigkeit ſehr vieles ſpricht Jn einem von der Cholera be
beſallenen Ort hört bekanntlich die Krankheit auf lange bevor
alle Jndividuen durchſeucht ſind und obwohl der Krankheitsſtoff
ſchließlich in großer Menge über den ganzen Ort ausgeſtreut iſt
ſo erkranken doch immer weniger Menſchen und die Epidemie
erliſcht mitten unter vielen fur die Anſteckung empfänglichen
Individuen Dieſe Erſcheinung iſt nur durch die Annahme er
klärbar daß gegen Ende der Epidemie der Jnfektionsſtoff an
Wirkſamkeit einbüßt oder wenigſtens unſicher in ſeiner Wirkung
wird Wenn nun aber ſelbſt die Menſchen gegen Ende der
Epidemie auf den Cholera Jnfektionsſtoff nicht mehr reagiren
dann läßt ſich nicht erwarten daß dies bei Verſuchsthieren der
Fall ſein ſoll über deren Empfänglichkeit für Cholera man noch
nichts weiß Für unſere Verſuche ſtanden uns nun aber nur
ſolche Objekte zur Verfügung welche am Ende der Epidemie ge
ſammelt wurden und deren Unwirkſamkeit mehr oder weniger
vorausgeſetzt werden mußte Es iſt immerhin möglich daß unter
günſtigen Verhältniſſen d h zu Anfang einer Epidemie die
Inſektion von Thieren gelingt und damit auch ſofort zu erfahren
iſt ob die in der Darmſchleimhant von mir nachgewieſenen Ba
cillen die eigentliche Urſache der Cholera bilden

So weit nun auch die von der Kommiſſion bisher erhaltenen
Reſultate von der vollſtändigen Löſung der Aufgabe noch entfernt
ſind und ſo wenig ſie zu einer praktiſchen Verwerthung in der
Bekämpfung der Cholera geeignet ſind ſo dürfen ſie in Anbetracht
der ungünſtigen Verhältniſſe und der kurzen Zeit der Unter
ſuchung dennoch als günſtige gelten Sie entſprechen vollkommen
dem urſprünglichen Zwecke der Orientirung und gehen inſofern
noch darüber hinaus als durch den konſtanten Beſfund von
charakteriſtiſchen Mikroorganismen der erſten Bedingung welche
bei der Erforſchung einer Jnfektionskrankheit zu erfüllen iſt
Genüge geleiſtet und damit der weiteren Forſchung ein beſtimmtes
Ziel geſteckt iſt

Aus vorſtehender Darlegung iſt zu entnehmen daß die Lom
miſſion in der Löſung der ihr geſtellten Aufgaben in Alexandrien
nicht weiter zu gelangen vermag als bisher geſchehen iſt

Es wurde nunmehr die Frage an die Kommiſſion herantreten
ob nicht an einem anderen von der Cholera heimgeſuchten Orte
Egyptens die Unterſuchungen fortzuſetzen ſind Dem ſtellen ſich
aber unüberwindliche Hinderniſſe entgegen Jn allen größeren
Städten Egyptens iſt die Cholera bereits ganz erloſchen Nur

in den Dörfern Ober Egyptens macht die Epidemie noch einige
Fortſchritte

An maßgebender Stelle der egyptiſchen Regierung wird aber
einer Vornahme von Unterſuchungen in Ober Egypten dringend
widerrathen weil dieſelben unter Berückſichtigung der dortigen

l iſße zu bedenklichen Unzuträglichkeiten Anlaß geben
önnten
Da überdies von zuverläſſigen und des Landes kundigen Per

ſönlichkeiten ebenfalls verſichert wurde daß es unmöglich ſei in
egyptiſchen Dörfern Leichen zur Sektion zu bekommen ſo mußte

n verzichtet werden dem Laufe der Cholera nilaufwärts zu
olgen
Auch in Shyrien ſcheint die Cholera gegen alle Erwartung

keinen Fuß gefaßt zu haben Da die im Gange beindlichen
Unterſuchungen nur noch für ungefähr zwei Wochen Beſchäftigung
verſchaffen können ſo werden die Arbeiten wegen Mangel an
geeignetem Material alsdann vorläufig unterbrochen werden
müſſen Die Kommiſſion iſt aber von dem lebhaften Wunſche
beſeelt das begonnene Werk fortzuſetzen und womöglich auch die
ihr geſtellte Aufgabe zu löſen Sie würde es ſchmerzlich empfinden
wenn die bis jetzt gewonnenen Reſultate fruchtlos bleiben ſollten

Die einzige Möglichkeit zur Fortſetzung der Unterſuchung bietet
ſich zur Zeit nur in Jndien wo in mehreren großen Städten
insbeſondere in Bombay die Cholera noch in einem Umfang
herrſcht daß ein baldiges Aufhören derſekben nicht zu erwarten
iſt Auch würde ſich dort unzweifelhaft der Anſchluß an ein
Hoſpital welcher ſich in Alexandrien ſo ſehr vortheilhaft erwieſen
hat am eheſten bewerkſtelligen laſſen

Eurer c hochgeneigtem Ermeſſen ſtelle ich demgemäß ganz
gehorſamſt anheim ob unter den obwaltenden Verhältniſſen die
Fortſetzung der Unterſuchungen ſtatthaben ſoll und ſtelle ich mich
wenn Hochdieſelben für die Ausdehnung der Expedition nach
Jndien ſich entſchließen zur Führung derſelben auch ferner ganz
gehorſamſt zur Verfügung

Zugleich habe ich noch über weitere Arbeiten welche die Kom
miſſion neben ihren Unterſuchungen über die Cholera auszuführen
Gelegenheit fand zu berichten Egypten iſt ſehr reich an parag
ſitiſchen und anſteckenden Krankheiten und es fiel daher nicht
ſchwer theils zum kontrolirenden Vergleich mit den bei der
Cholera gewonnenen Reſultaten theils um über wichtige die
Jufektionskrankheiten betreffende allgemeine Fragen weitere Auf
ſchlüſſe zu gewinnen geeignete Unterſuchungsobjekte zu erhalten
So habe ich bisher zwei Fälle von Dyſenterie ſezirt In dem

einen welcher akut verlaufen war fanden ſich in der erkrankten
Darmſchleimhaut eigenthümliche Paraſiten welche nicht zur
Gruppe der Bakterien gehören und bis dahin unbekannt waren

Dann ſezirte ich im arabiſchen Hoſpital einen an Darmmilz
brand geſtorbenen Araber Die Erkrankung deſſelben iſt wahr
ſcheinlich auf eine Zkreltien durch Schafe zurückzuführen welche
aus Syrien in großer Zahl nach Egypten importirt werden und

r a fallenFerner bot ſich die Gelegenheit im griechiſchen Hoſpital ſechs
Fälle von biliöſem Typhus zu beobachten einer Krankheit welche
die größte Aehnlichkeit mit Gelbfieber beſitzt mit letzterem ſchon
mehrfach verwechſelt wurde und deswegen von größtem Intereſſe
iſt Drei von dieſen Kranken r Dieſelben ſind ebenfalls
von mir ſezirt und ſollen eingehend unterſucht werden

Außerdem ſind wiederholt Unterſuchungen über Mikroorga
nismen in der Luft und im Trinkwaſſer von Alexandrien angeſtellt
Wenn noch Zeit dafür z erübrigen iſt beabſichtige ich über

die egyptiſche Augenentzündung Beobachtungen zu machen Die
Arbeiten der Kommiſſion welche an und für ſich recht anſtrengend
und zum größten Theil auch ſehr unangenehmer Art ſind wareninfolge der hohen Temperatur welche er herrſcht doppelt be

ſchwerlich Bis jetzt litt es der Gang der Unterſuchungen nichtdaß ſie auch nur einen Tag mee werden konnten Trotz
dem erfreuen ſich ſämmtliche Mitglieder bis auf geringe in den
klimatiſchen Verhältniſſen begründete und ſchnell vorübergehende
Unpäßlichkeiten eines guten Geſundheitszuſtandes Sobald eine
Unterbrechung der Arbeiten zuläſſig iſt halte ich es indeſſen für
nothwendig eine ſich angepauſe von einigen Tagen eintreten zu
laſſen beabſichtige daher theils zum Zwecke der Erholung
theils um den Hauptkrankheitsheerd der Cholera in Arts zu
beſuchen und über das Verhalten der Krantheit daſelbſt Nach
forſchungen anzuſtellen die Kommiſſion auf einige Tage nach

Kairo zu führen gez Dr Koch
eheimer RegierungsrathAn den Staatsſekretär des Jnnern ſeeen Staatsminiſter

v Voetticher Excellenz v ß

Auf Grund des vorſtehenden Berichts t die Fortſetzung
der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen in Oſtindien genehmigt
worden und begiebt ſich wie ſchon mitgetheilt die Kommiſſion
zu dieſem Zwecke nach Bombay

Provinzial Nachrichten
er Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz e iſt nur5 ß unter Angabe der Quelle geſtattet

Schafſtädt 12 Okt Zu der Lutherfeier übt die hieſige
Liedertafel ein größeres Geſangſtück ein welches in einem Kirchen
konzert am 11 Nov mit Orcheſterbegleitung zur Aufführung ge
langen wird Die geſtern abgehaltene Treibjagd des Herrn
Stadtrath Oswald Hochheim hier hat als Reſultat 325 Haſen
ergeben n glei der hieſige Jagdbezirk einen geringeren
Flächeninhalt hat iſt doch in den größeren Nachbarbezirken ein
gleich hoher Ertrag in dieſem Jahre noch nicht erzielt worden

Nordhaufen 12 Okt Die Strafkammer des hieſ gen
Landgerichts wird ſich in den nächſten Tagen mit einer Än
gelegenheit beſchäftigen die auch für die ärztlichen Kreiſe von
hohem Jntereſſe iſt Der Thatbeſtand iſt folgender Ein aus
den königl ſächſiſchen Landen nach hier übergeſiedelter bereits
vor Emanation der ReichsGewerbeordnung vom 21 Juni 1869

eprüfter approbirter und promovirter Art wurde nachdem er
ich bei der hieſigen Gemeindebehörde nach Vorſchrift des 8 14

der Gewerbeordnung zum gewerblichen Betrieb der Heilkunde an
gemeldet hatte vom Kreisphyſikus aufgefordert ihm nach Vor
ſchrift einer Verordnung der königliſchen Regierung zu Erfurt
vom 27 Dez 1875 die Approbation vorzulegen Der in Rede
ſtehende Arzt lehnte dies Verlangen mit dem Bemerken ab daß
ihm die vor 36 Jahren ausgefertigte Approbationsurkunde ab
handen gekommen ſei daß übrigens die ReichsGewerbeordnung
die Berechtigung zur ärztlichen Praxis nicht mehr von dem Beſitz
einer Aporobation abhängig mache und daß er endlich als freier
Gewerbtreibender ebenſowenig unter der Botmäßigkeit des Kreis
phyſikus ſtehe als die nicht approbirten Heilkünſtler Geſtützt auf
die erwähnte Regierungs Verordnung ließ nunmehr der Kreis
phyſikus gegen den nach ſeiner Ueberzeugung ſt aatlich approbirten
aber approbationsloſen Arzt durch den Amtsanwalt das Straf
verfahren einleiten Trotz des Einwandes daß der Beginn des
Gewerbebetriebes nach reichsgeſetzlicher Vorſchrift angemeldet die
in Rede ſtehende Regierungs Verordnung formell und materiell
rechtsungiltig ſei weil ſie mit den Reichsgeſetzen kollidire wurde
der Angeklagte wegen Uebertretung dieſer Verordnnug in eine
Geldſtrafe verurtheilt Der Verurtheilte hat Berufung eingelegt
und ſtützt ſich hauptſächlich auf 8 29 Abſ 5 der GewerbeOrdnung
wonach diejenigen Perſonen welche vor Verkündung derſelben
in einem Bundesſtaat die Berechtigung zum Gewerbe
betrieb als Aerzt bereits erlangt hatten für das ganze
Bundesgebiet als approbirt gelten ſollen mithin einer
beſonderen Approbationsurkunde nicht weiter bedürfen er ſtützt
ſich ferner auf Artikel 2 und 4 der Reichsverfaſſung wonach die
Reichsgeſetze den Landesgeſetzen vorgehen und die Maßregeln der
Medizinalpolizei der Geſetzgebung des Reiches unterliegen und
beſtreitet demzufolge der Bezirksregierung die Befugniß im Wege
der Polizei Verordnung durch Androhung von Polizeiſtrafen von
den Aerzten Handlungen zu erzwingen welche das Reichsgeſetz
ihnen nicht zur Pflicht gemacht hat und nicht zur Pflicht machen
wollte er hofft daß die in Rede ſtehende Regierungs Ver
ordnung das Schickſal der unlängſt begrabenen Ober Präſidial
Verordnung über die Sonntagsfeier theilen d h von der Straf
kammer für rechtsungiltig erklärt werden wird

Halberſtadt 12 Okt Jn geſtriger vierter Sitzung des
Schwurgerichts wurde der Fabrikaufſeher Chriſtian Brandt
aus Hedersleben von der gegen ihn erhobenen Anklage wegen
Nothzucht freigeſprochen der Arbeiter Hermann Rüttjeroth
aus Neinſtedt dagegen wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen
mit einer Perſon unter 14 Jahren zu 3 Jahren Zuchthaus und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre verurtheilt
Beide Verhandlungen fanden ſelbſtverſtändlich unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtatt Die erſte Verhandlung der heu
tigen Sitzung beſchäftigte ſich mit einer gegen den Oekonom
Auguſt Goedicke aus Elbingerode gerichteten Anklage wegen wiſ
ſentlichen Meineides Angeklagter wurde freigeſprochen
Jn nicht öffentlicher Sitzung wurde alsdann gegen den Kohlen
händler Heinemann aus Thale verhandelt welcher des Ver
brechens gegen die Sittlichkeit angeklagt iſt Der Angeklagte
bereits ein älterer Mann wurde wegen gewaltſamer Vornahme
unzüchtiger Handlungen zu 1 Jahre Zuchthaus verurtheilt

S Hohenmölſen 14 Okt Von dem Frauenverein aus
gehend cirkulirt hier gegenwärtig eine Liſte behufs Zeichnung
freiwilliger Beiträge zur Anſchaffung einer Altar und Kanzel
bekleidung oder zweier die Hauptthaten Luthers darſtellender
Bilder Es ſoll damit eine dauernde Erinnerung an das Luther
jubiläum geſtiftet werden

J Vom Harze 13 Okt Jn Stöckheim hat es vorgeſtern
zum dritten Male in dieſer Woche gebrannt Die Scheune
und Stallungen des Lehrers S ſind bis auf den Grund nieder
gebrannt Der 17jährige Sohn deſſelben wurde gleich nach
dem Ausbruche des Feuers als Brandſtifter verhaftet und
nach Einbeck ins Gefängniß abgeführt Derſelbe hat mittels
Schwefelfaden und Pulver welches er Tags zuvor in Nordheim
gekauft das Feuer angelegt Das Feuer am Dienſtag hat auch
ein Menſchenleben gefordert ein beim Retten behilflicher Maurer
wurde von einer einſtürzenden Mauer erſchlagen Drei Arbeiter
welche der Brandſtiftung beim Feuer am Dienſtag dringend ver
dächtig ſind ebenfalls verhaftet Jn Speele bei Münden
wurde der Tagelöhner Schlinge als der Ermordung der
Wittwe Flohr dringend verdächtig verhaftet Am heſſeröder
Wege nahe der hieſigen Stadt wurde beim Grundgraben eines
Wohnhauſes nach Entfernung von ca 1 mm Erde eine wie
macadamiſirt ausſehende Straße blosgelegt und einige
20 Stück Pferdehufeiſen in kleinerer und größerer Form gefunden

Die Kaiferin hat der unverehelichten Erneſtine Krack
welche ſich ſeit über 41 Jahren im Dienſte der Frau Wittwe

Schüler befindet das goldene Verdienſtkreuz für 40jährige
treue Dienſtzeit verliehen

M Seehauſen i/A 14 Okt Am Donnerstag ereignete ſich
bei dem Bau des neuen Rathhauſes hierſelbſt ein bedauerlicher
Unglücksfall Der Arbeiter Mecker war eben im Begriff eine
Leiter zu erſteigen als ein mit Kalk gefüllter Eimer welcher
hinaufgewunden wurde aus beträchtlicher Höhe ihm auf den Kopf
ſtürzte Der Schwerverletzte wurde ſofort in das hieſige Kranken
haus gebracht und iſt augenblicklich noch ohne Beſinnung Vor
einigen Tagen wurde die dem Trunke ergebene Ehefrau des
Zimmermanns Rahmsdorf auf dem Boden erhängt gefunden
Jn Oſterburg nahm ſich auf gleiche Weiſe der 13jährige Knabe
Güßfeld aus Furcht vor einer ihm zudiktirten Strafe das Leben

o Mühlhauſen 13 Okt Jn den oberen Sälen des hieſigen
Schauſpielhaufes hielt geſtern abend Herr Prof v Riehl aus
München vor den ſehr zahlreich erſchienenen Mitgliedern des
Bildungsvereins einen ebenſo intereſſanten wie lehrreichen Vor

trag über Das deutſche Volk im deutſchen Walde, indem erdie hohe Bebeutun des Waldes im Volksleben und für das
Volkswohl in der bekannten feſſelnden Weiſe zur lebendigen An
ſchauung brachte

4 Hohenmölſen 12 Okt Kürzlich theilte ich Jhnen die Ver
urtheilung des Bauernſohnes Kr in Queiſau zu 6 Wochen Ge
fängniß wegen Beleidigung der drei Schweſtern K mit Um
die empfindliche Strafe von ſich abzuwenden hat Kr es trotz der
eingelegten Berufung vorgezogen zu rn zu kriegen und die
Mal gabe der Privatklage von dem Vater der beleidigten

ädchen zu erbitten Eine bezügliche Erklärung des Kr in Pe
gauer Wochenblatte und eine nan hafte Geldbuße an dieGemeindeka ſe geben vor der geſchehenen Abbitte Zeugniß Kr

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

ſiſtoriums nunmehr im Drucke ferti

kann ſehr vergnügt darüber ſein daß unſere Strafprozeßordnung
die Rücknahme der Privatklage auch nach erfolgter Verurtheilung

in I Jnſtanz noch zuläßt S
Der Herr Landrath v Müffling erläßt für den Land

kreis Erfurt folgende Bekanntmachung
Nachdem mit dem 1 Okt c behufs Beſeitigung der Vagg

bondage innerhalb des Kreiſes in Wandersleben Frienſtedt
Walſchleben und Kirchheim Pflegeſtationen eingerichtet wor
den ſind an welchen den durchreiſenden brotloſen Arbeitern
gegen eine vorherige Arbeitsleiſtung eine entſprechende Natural
verpflegung ohne Gewährung von Geld oder Branntwein ge
währt werden ſoll richte ich an die Bewohner des Kreiſes die
dringende Bitte von jetzt ab keinem durchreiſenden
Bettler irgend ein Geſchenk ſei es Geld oder Natu
ralien zu gewähren Der Erfolg des beabſichtigten Unter
nehmens kann nur erreicht werden wenn dem Bettler allſeitig
die Thür verſchloſſen wird So lange die umherziehenden
Stromer in müheloſer Weiſe ihren Unterhalt durch Betteln
finden werden dieſelben die Pflegeſtationen meiden weil ihnen
daſelbſt eine Arbeitsleiſtung zugemuthet wird Hierbei will ich
noch hervorheben daß ein Bettler erfahrungsmäßig gegen 3 bis
5 M den Tag über zuſammenbettelt und auch verpraßt alſo
mehr als die doppelte Einnahme eines fleißigen Arbeiters hat
welcher von ſeinem Verdienſte für ger W eine Familie
u erhalten hat Ferner bemerke ich noch daß ſeitens des
reiſes eine große Summe zur Erhaltung der Pflegeſtationewährt wird Da nun dieſer Betrag wieder vurch Kreis

ſteuern aufzubringen iſt ſo würden diejenigen welche noch
ſernerhin den durchreiſenden Bettlern Geſchenke verabreichen
für ihre Perſon doppelt beiſteuern

Der Stadtverordneten Verſammlun von Schleuſingen
wurde ein Eiſenbahnprojekt Schleuſingen Themar vor
elegt mit der Mittheilung daß ein vom Magiſtrat beſtelltes
Fiſenbahn Comité die nöthigen Vorarbeiten veranlaßt hat und
dieſe von dem BauJnſpektor Hehl ausgeführt worden ſind Die
Verſammlung beſchloß auf Antrag die koſtenfreie Gewährung des
Grund und Bodens

x Deſſau 13 Okt Das von der diesjährigen Landes
ſynode beſchloſſene einheitliche Geſangbuch für das Herzogthum
Anhalt iſt nach einer Bekanntmachung des herzoglichen Kon

und durch die Kanzlei ge
nannter Behörde zu beziehen Dieſem neuen Geſangbuche iſt in
ſeinen weſentlichſten Theilen dasjenige der benachbarten Provinz
Sachſen zu Grunde gelegt

Warum Schwarzburg keine Eiſenbahn bekommt
erklärt das Pößn Tgbl folgendermaßen Schwarzburg bekommt
deshalb keine Eiſenbahn weil alsdann die Wildſchweine und
Hirſche im fürſtlichen Wildpark nicht mehr aus der Schwarza
ſaufen könnten So erzählt man in Schwarzburg Die Eiſen
dar wird jetzt von Schwarza nach Blankenburg geführt aber
nicht weiter Die Eiſenbahn müßte an der Schwarza entlang
gebaut werden der Eiſenbahndamm würde alſo die Thiere auf
der betreffenden Seite von der Schwarza abſperren Schwarz
burg wird die Perle von Thüringen genannt Gewiß mit
Recht Aber wie gering iſt verhältnißmäßig der Fremdenbeſuch
dort und was könnte aus dem Orte gemacht werden Aber
Schwarzburg hat das Unglück inmitten eines großen eingezäunten
Wildparkes zu liegen Abgeſehen von der großen Heerſtraße und
den Wegen zum Tripſtein ſind die Waldwege und Promenaden
in mangelhaftem Zuſtande An Stelle der Wegweiſer begegnet
der Fremde überall Warnungstafeln dieſen oder jenen Weg zu
betreten dieſes oder jenes zu thun alles nur zu dem Zweck
dem Wilde ca 300 Stück Hirſche und Rehe mit 70 Schweinen

eine Beunruhigung zu erſparen Damit iſt das Schauſpiel
abendlich eine Heerde Wild in nächſter Nähe auf den Wieſen
graſen zu ſehen theuer erkauft Das obere Schwarzathal iſt
induſtriereich und könnte noch mehr aufgeſchloſſen werden Nun
mehr führt der Nachbarſtaat ſeine Eiſenbahn über Gehren hinaus
n erſchwert dadurch dem Schwarzathal noch mehr die Kon
urrenz

Vermiſchtes
Königliche Paläſte als Spielhöllen Königin

Viktoria hat bereits oder wird demnächſt ein privates Memo
randum erlaſſen in welchem einige Perſönlichkeiten welche die
Vergünſtigung genießen in gewiſſen königlichen Paläſten zu
wohnen ermahnt werden ſich in ihrem Benehmen zu beſſern
und ſich bedauerlicher Ausſchreitungen zu enthalten Einige Vor
fälle haben nämlich die überraſchende Thatſache zur Kenntniß der
Königin gebracht daß in einem ihrer Paläſte in geradezu un
glaublicher Weiſe dem Hazardſpiele gefröhnt werde Durch die
ungeheuren Summen die gewonnen und verloren werden entſtand
oft mehr als eine bloße h und der Skandal erfuhr
noch dadurch eine Erhöhung daß ſelbſt an Sonntagen dann am
Charfreitage und an anderen Tagen geſpielt wurde deren Heilig
haltung geſetzlich vorgeſchrieben iſt

Zum neuſtettiner Synagogenbrand Der Brand
ſtiftungsprozeß gegen fünf Mitglieder der jüdiſchen Gemeinde in
Neuſtettin kommt am 18 d vor den Geſchworenen zu Köslin
zur Verhandlung Die Anklage geht auf vorſätzliche Brand
ſtiftung zum Zwecke des Betruges Als Motiv der Handlung
wird angenommen daß die Angeklagten der Gemeinde durch die
nach dem Brande fällige Verſicherungsſumme die Mittel zu einem
neuen Gotteshauſe verſchaffen wollten Als Vertheidiger der
Angeklagten werden fungiren Juſtizrath Schünemann aus Neu
ſtettin und Rechtsanwalt Dr Sello aus Berlin

Unglücksfalll Jn Moorehead Minneſota im Rothen
flußthal ſtürzte am Dienstag abend ein Getreideſpeicher unter der
Wucht des aufgeſpeicherten Getreides ein Von 14 Mann die in
einem unteren Stockwerke ſchliefen entkamen ſechs aber acht
wurden in dem Getreide verſchüttet und vier derſelben getödtet
Die anderen wurden unverſehrt gerettet

Gegen die hohen Miethspreiſeh iſt unter den ärmerenEinwohnern des Oſtendes von London ſeit kurzem eine Bewegung

im Gange Die Habſucht und Strenge vieler Hausbeſitzer welche
von den oft blutarmen Leuten hohe Miethsbeträge erpreſſen und
dieſelben rückſichtslos exmittiren wenn die Miethe nicht pünktlich
gezahlt wird hat viel zur Entſtehung dieſer Agitation bei
getragen

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Berliner Börſe 13 Okt Die Börſe wurde heute ausſchließlich

durch den ſtarken Rückgang der deutſchen Eiſenbahnen beeinflußt infolge der
Bemerkung des Reichsanzeigers daß die Verſtaatlichnngen für die nächſte
Landtagsſeſſion abgeſchloſſen ſeien Die Haltung war infolgedeſſen wie bereits
telegraphiſch gemeldet ſchwach Alle Bahnen bezüglich deren noch die Ver
ſtaatlichung erwartet worden war zeigten ſich dringend ingeboten und prozent
weiſe weichend die übrigen Gebiete konnten ſich bei ſillem Geſchäft ungefähr

behaupten Man notirte Kreditaktien 494 3 J 5
Lombarden 258, 8 Mecklenburger 205 3 Mainzer 199 9 Oſt
preußen 132 Marienburger 103 2 lbethal 350 Gotthard
bahn 104 Diskonto Geſellſchaft 191 90 Deutſche Bank 147 Laura
hütte 131 Dortmunder Union 97 Ungarn 74 Raſſen 71

Altona 13 Okt Jn der heutigen außerordentlichen Generalver
ſammlung der Altonä Kieler Eiſenbahn Geſellſchaft wurde die
Regierungsofferte mit 455 gegen 270 Stimmen angenommen nach
dem der Antrag auf Ueberlaſſung der Bahn erſt vom 1 Jan 1884 ab mit
411 gegen 323 Stimmen abgelehnt war

Köln 13 Hkt nachm Telegr Getreidemarkt Welzen hieſiger
loco 19,25 fremder loco 19,75 pr Nov 18,35 pr März 19,40 loco
15,50 pr Nov 14,15 pr März 14,95 Hafer 1co 15,00 Rüböl loco 36,00 pr
Hit 85,50 pr Mai 33,603,60

Franzoſen 540 40
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